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Bundesfachkongress: Handwerks-
präsident gibt Impulse zu Kooperation

Technik-Workshops für Jugendfeuerwehr-
angehörige mit viel Raum zum Ausprobie-
ren handwerklicher Fähigkeiten, Zusam-
menarbeit bei der Ausbildung von Berufs-
feuerwehrangehörigen sowie hilfreiche
Spezialkenntnisse für den Einsatz: Die Ko-
operation zwischen Feuerwehr und Hand-
werk wird alltäglich in ganz Deutschland
mit Leben erfüllt. Vor allem für Jugendli-
che bieten sich hier Chancen, ihre in der Ju-
gendfeuerwehr erlernten Fähigkeiten im
Berufsalltag anzuwenden. Hans Peter Woll-
seifer, Präsident des Zentralverbandes des
Deutschen Handwerks, gibt bei seinem Im-
pulsvortrag »Ausbildungskooperation Ju-
gendfeuerwehr und Handwerk: Orientie-
rung geben, Mitglieder binden« Hinweise
zu Nutzen und Nachhaltigkeit der Zusam-
menarbeit.

Mit diesem Impuls startet der 4. Bundes-
fachkongress des Deutschen Feuerwehrver-
bandes am Donnerstag, dem 11. September
2014. Die Fortbildungsveranstaltung für
Führungskräfte und interessierte Feuer-
wehrangehörige steht erneut unter dem
Motto »Aus der Praxis – für die Praxis«. In
vier Modulen (9 bis 16 Uhr) befassen sich
Referenten mit spannenden Aspekten aus
den Bereichen Einsatz, Politik, Recht und
Mensch.

Ein Erfahrungsbericht zur Umstruktu-
rierung der Schornsteinfeger-Notdienste
unter dem Motto »Kaminbrand und CO-
Notfall« steht im Modul »Feuerwehr und
Einsatz« dabei genauso auf dem Programm
wie der Bericht »Zurück zum Alltag? Zwei
Jahre nach dem Brand in der Behinderten-
werkstatt in Titisee-Neustadt« und die Dar-
stellung eines Brandes auf der Parkinsel
Ludwigshafen. Im Modul »Feuerwehr und
Politik« werden Referenten über die Siche-
rung der Strukturen durch Brandschutzbe-

darfsplanung, politische Rahmenbedingun-
gen und die Möglichkeit von Projektförde-
rungen berichten.

Die Umsetzung des Feuerwehr-Führer-
scheins in der Praxis, die Veränderungen im
Rettungsdienst durch den Einsatz mit Not-
fallsanitätern sowie die ersten Erfahrungen
mit dem automatischen System eCall, bei
dem verunglückte Fahrzeuge selbst um Hil-
fe rufen, stehen im Modul »Feuerwehr und
Recht« auf dem Programm. Die erfolgreiche
Kooperation von Jugendfeuerwehr und
Handwerk wird im Modul »Feuerwehr und
Mensch« genauso aufgegriffen wie die Um-
setzung des Integrationsprojekts an der Ba-
sis; ein Referat zur Gewinnung und Unter-
stützung von Führungskräften für Verbän-
de rundet die Vorträge ab.

Getreu dem Motto »Fortbildung und Lobby-
arbeit« bietet der DFV zudem ein Kombipa-
ket an: Im Komplettpreis des Bundesfach-
kongresses (145 Euro, DFV-Fördermitglie-
der 130 Euro) ist die Teilnahme am 9.
Berliner Abend des Deutschen Feuerwehr-
verbandes am Mittwoch, dem 10. Septem-
ber 2014, in der Regierungsfeuerwache
Tiergarten enthalten. Veranstaltungsort des
Bundesfachkongresses ist das InterCity Ho-
tel Berlin Hauptbahnhof. Anmeldung und
Informationen online: www.feuerwehrver
band.de/bundesfachkongress.html. (sda)

LF-KatS: Steigt der
Bund ganz aus
Beschaffung aus?

Bisher musste der DFV nur gegen Kürzun-
gen kämpfen – jetzt gibt es sogar Überle-
gungen beim Bund, gänzlich aus der ergän-
zenden Ausstattung im Zivilschutz auszu-
steigen. Bei der Innenministerkonferenz
(IMK) wurde die Zukunft der LF-KatS und
SW-KatS im so genannten Kamingespräch
erörtert. Ergebnis: Eine Arbeitsgruppe soll
nach DFV-Informationen konkrete Be-
schlüsse vorbereiten.

Weitestgehendes Szenario könnte sein,
dass der Bund sich mit einer einmaligen
Kompensationszahlung an die Länder aus
der Beschaffung von Fahrzeugen verab-
schiedet. Der DFV und seine Mitgliedsver-
bände haben im Vorfeld der IMK in Briefen
und Gesprächen an die Beteiligten die aktu-
elle Entschließung des Präsidialrates dar-
gelegt und die Fortsetzung der Bundesbe-
schaffungen gefordert. Auch anlässlich der
folgenschweren Unwetter unmittelbar vor
der IMK betonte DFV-Präsident Hans-Peter
Kröger: »Bund, Länder und Kommunen
müssen beim Bevölkerungsschutz Hand in
Hand arbeiten. Sonst lassen sich solche Ka-
tastrophen nicht bewältigen.«

Die mittelfristige Finanzplanung des
Bundes basiert weiterhin auf gekürzten An-
sätzen. Für investive Maßnahmen sind jähr-
lich nach DFV-Informationen rund 31 Mil-
lionen Euro vorgesehen. Das sind bis zu 18
Millionen Euro jährlich zu wenig, um die
Bundesfahrzeuge konzeptkonform zu mo-
dernisieren. Der Bundesrechnungshof zieht
die bisherige Finanzierungsbeteiligung des
Bundes sogar grundsätzlich in Zweifel.

Würde das Konzept aufgegeben, verlö-
ren allein bei den Feuerwehren 20 000 eh-
renamtliche Einsatzkräften ihre Ausstat-
tung, schrieb DFV-Präsident Hans-Peter
Kröger an Bundesinnenminister Thomas de
Maizière. (sö)

Hans Peter Wollseifer,
Präsident des Zentral-
verbandes des Deut-
schen Handwerks
(Foto: ZDH/Stegner)
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Forum Brandschutzerziehung: »Teilen Sie Ihre Ideen mit uns!«
Deutschlands größtes Expertentreffen für
die Brandschutzerziehung und -aufklärung
ist in diesem Jahr in der Bundespolizeiaka-
demie in Lübeck zu Gast: Am Freitag und
Samstag, dem 7. und 8. November 2014, fin-
det das Forum Brandschutzerziehung und
-aufklärung des DFV und der Vereinigung
zur Förderung des Deutschen Brandschut-
zes (vfdb) statt. Gastgeber ist der Stadtfeu-
erwehrverband Lübeck, der in diesem Jahr
sein 125-jähriges Bestehen feiert. Der Stadt-
verbandsvorsitzende, Landesbrandmeister
Detlef Radtke, hat das Forum eingebettet in
das Jubiläumsjahr. Der Vorsitzende des Ge-
meinsamen Ausschusses Brandschutzerzie-
hung und -aufklärung von vfdb und DFV,

Frieder Kircher, und DFV-Vizepräsident
Hermann Schreck ermuntern alle Interes-
sierten aus der Präventionsarbeit, ihre Kon-
zepte und neuen Ansätze beim Forum vor-
zustellen: »Vom Erfahrungsschatz und den
Ideen unserer Brandschutzerzieherinnen
und -erzieher lebt diese wichtige Arbeit der
Feuerwehren und passt sich immer wieder
an die Herausforderungen der Zeit an. Tei-
len Sie Ihre Ideen mit uns!«, fordern
Schreck und Kircher auf.

Experten, die spannende Beiträge aus
der Praxis für die Praxis zu bieten haben,
können ihre Workshop-Vorschläge an die
DFV-Referentin Sindy Papendieck per E-
Mail unter papendieck@dfv.org melden.

Der Teilnehmerbeitrag bleibt mit 118 Euro
für Frühbucher bis zum 31. August und 138
Euro Normalpreis stabil. Darin sind die Un-
terlagen, Tagungsimbisse und -getränke so-
wie das Essen beim Kommunikationsabend
enthalten. Anmeldungen an Kathleen Fleh-
mer unter flehmer@dfv.org.

Abrufkontingente bestehen im Traveller
Hotel Lübeck (Einzelzimmer 38 bis 42 Euro,
Doppelzimmer 63 bis 70 Euro zuzüglich
6,50 Euro für Frühstück), Holiday Inn Lü-
beck (EZ 89 Euro, DZ 105 Euro mit Früh-
stück) und Ibis Hotel Lübeck (EZ 68 Euro,
DZ 79 Euro mit Frühstück). Weitere Infor-
mationen im Internet unter www.brand
schutzaufklaerung.de. (sö)

Willi Donath
(links), Vorsitzen-
der des Fachaus-
schusses Integrati-
on, und Christian
Patzelt (Mitte),
stellvertretender
Bundesjugendleiter,
verfolgen interes-
siert einen Projekt-
vortrag.
(Foto: H. Strate)

DJF-Tagung: Übertritt von der JF in die Einsatzabteilung
Die Deutsche Jugendfeuerwehr hat mit ei-
ner Fachtagung den Kick-off für eine bun-
desweite Diskussion gesetzt, um den Über-
tritt aus der Jugendfeuerwehr in die Ein-
satzabteilungen der Freiwilligen Feuerweh-
ren zu verbessern. Beispiele aus der Praxis
wurden vorgestellt, Forderungen aus dem
Bundesjugendforum diskutiert und Arbeits-
aufträge an die Fachgremien erarbeitet.

»Die Diskussionen zum Thema ,Über-
tritt‘ werden in den Feuerwehren auf allen
Ebenen, in vielen Ländern und Kreisen ge-
führt«, erläuterte Bundesjugendleiter Timm
Falkowski. »Wir wollen uns bundesweit die-
ser Herausforderung stellen. Es ist eine Zu-
kunftsaufgabe für alle Führungskräfte der
Feuerwehren, immer wieder aufs Neue kri-
tisch zu überprüfen, wie wir mehr junge
Menschen für das Ehrenamt in der Feuer-
wehr motivieren können.«

»Es gibt nicht den einen Jugendlichen,
auf den ein Rezept anzuwenden ist«, sagte
Helena Urdelowicz. Sie coacht Führungs-
kräfte der Feuerwehren in Hessen und reg-
te mit einem Input die Diskussion an. »Der
Übertritt beginnt mit dem zehnten Lebens-
jahr. Die Jugendfeuerwehr muss mit 15 und
16 Jahren genauso begeistern wie am ersten
Tag. Wir brauchen Rezepte und die Bereit-
schaft, auch Gruppen anzusprechen, die
bisher nicht in der Jugendfeuerwehr zu fin-
den sind.« Aus dem Bundesjugendforum
brachte Lukas Janisch Wahrnehmungen,
Sorgen und Ängste sowie Wünsche der Ju-

gendlichen ein und forderte eine übergrei-
fende Diskussion ein. »Wir müssen ein Be-
wusstsein schaffen, dass der Übertritt kein
Selbstläufer ist«, erklärte der Bundesjugend-
sprecher. »Wir brauchen den Austausch, wir
brauchen den Impuls für eine Diskussion
und handfeste Lösungsvorschläge.«

Das Thema »Übertritt« wurde bereits im
Bundesjugendforum, dem Netzwerkgremi-
um der Landesjugendsprecher, und in ver-
schiedenen Fachausschüssen der Deut-
schen Jugendfeuerwehr sowie in einigen
Ländern mit Ideenwerkstätten, Seminaren
und Diskussionen auf- und vorbereitet.

Um sich diesem komplexen Thema zu
nähern, veranstaltete die DJF erstmals ein
gemeinsames Tagungswochenende mehre-
rer Ausschüsse. Mehr als 60 Fachleute aus

den Ausschüssen für Bildung, Integration,
Mädchen-/Jungenarbeit und Öffentlich-
keitsarbeit sowie der DFV-/DJF-Projekt-
gruppe »Kinder in der Feuerwehr« beteilig-
ten sich aktiv.

»Mit diesem Experiment holen wir das
Wissen, die Kreativität und Erfahrung unse-
rer unterschiedlichen Fachausschüsse zu-
sammen und wagen etwas Neues«, resü-
mierte Timm Falkowski. Er zog ein positives
Fazit: »Wir leben in einer bunten Welt, wir
haben ein buntes Feld an Ideen- und Wis-
sensträgern bei der Deutschen Jugendfeu-
erwehr. Das wollen wir stärker nutzen, uns
austauschen und wichtige Themen für un-
sere Zukunft gemeinsam gestalten. Unsere
erste Fachtagung hat gezeigt, dass wir dabei
auf einem guten Weg sind.« (DJF)
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Die 14. RETTmobil Messe für Rettung und Mobilität war erneut ein voller Erfolg für den Deutschen Feuerwehrverband. links oben: Messeorganisator
Dieter Udolph (links) und Petra Dehler-Udolph übergaben DFV-Präsident Hans-Peter Kröger in seiner Funktion als Vorsitzender der Stiftung Hilfe für
Helfer eine Spende der Messe Fulda GmbH in Höhe von 5 000 Euro. rechts oben: Die 15. RETTmobil soll im kommenden Jahr den Schwerpunkt Psycho-
soziale Unterstützung haben. Am Stand der Arbeitsgemeinschaft der Feuerwehren im Rettungsdienst (AG FReDi) informierte deren Sprecher Jörg Wa-
ckerhahn (v. l.) DFV-Präsident Hans-Peter Kröger über die Informationsarbeit seines Teams links unten: Auch das Netzwerk Feuerwehrfrauen war im
Messeforum vertreten und warb unter anderem für den 23. Bundeskongress der Feuerwehrfrauen, der in diesem Jahr in Bochum stattfindet.
rechts unten: Am gemeinsamen Messestand mit dem DFV-Versandhaus und der Telekom informierten sich zahlreiche Fachbesucher über Veranstaltun-
gen, Fachthemen und Projekte. (sda/Fotos: S. Jacobs)

Neuer Sprinter für Mitgliedergewinnung vor Ort

Knallrote Lackierung, auffällige Beklebung,
unterwegs in ganz Deutschland: Das Akti-
onsfahrzeug des Deutschen Feuerwehrver-
bandes (DFV) soll Interesse wecken! Das
Fahrzeug vom Typ Mercedes-Benz Sprinter
313 CDI ist Teil der Kommunikationskam-
pagne »112 Feuerwehr – Willkommen bei
uns.« und wurde im Rahmen der Eröffnung
der RETTmobil-Messe in Fulda durch die
Daimler AG übergeben.

»Wir danken der Daimler AG für ihre
Spende, durch die wir die Mitgliedergewin-
nung noch weiter in die Fläche tragen kön-

nen«, erklärte DFV-Präsident Hans-Peter
Kröger bei der Übergabe. »Das Gewinnen
und Halten von ehrenamtlichen Einsatz-
kräften für die Freiwilligen Feuerwehren
sowie zunehmend auch die Werbung für ei-
ne berufliche Laufbahn bei der Feuerwehr
ist zentrale Zukunftsaufgabe der Organisa-
tion und damit auch des Deutschen Feuer-
wehrverbandes«, verdeutlichte der DFV-
Präsident. »Als Partner der Feuerwehr un-
terstützen wir nicht nur die Arbeit der
Feuerwehren vor Ort, sondern auch die Si-
cherung zukunftsfähiger Rahmenbedin-

gungen, für die sich der Deutsche Feuer-
wehrverband einsetzt«, erläuterte Hans-
Joachim Bayer, Direktor Behörden- und
Sonderfahrzeuge im Mercedes-Benz-Ver-
trieb Deutschland. »Durch die auffällige
Präsenz des Kampagnenmotivs bietet sich
der Sprinter als Eyecatcher im Straßenbild
und bei Veranstaltungen an«, ergänzte er.

Die aktuelle Kampagne »112 Feuerwehr
– Willkommen bei uns.« stellt mehrdimen-
sional die Vielfalt in den Feuerwehren dar
und bildet eine Klammer für die ganze
Bandbreite der verbandlichen Nachwuchs-
gewinnung. Dies spiegeln auch die Motive
auf dem Sprinter wieder: Dort sind Mäd-
chen und Jungen aus der Jugendfeuerwehr
sowie Männer und Frauen aus Berufs-,
Werk- und Freiwilliger Feuerwehr in ihrem
Engagement vereint. Das Aktionsfahrzeug
wird mit Informationsmaterialien der DFV-
Kampagne ausgestattet. Er kann durch die
Ordentlichen Mitglieder des Deutschen
Feuerwehrverbandes (Landesfeuerwehr-
verbände sowie Bundesgruppen Berufsfeu-
erwehr und Werkfeuerwehr) angefordert
werden. (sda)

Hans-Joachim Bayer,
Direktor Behörden-
und Sonderfahrzeu-
ge im Mercedes-Benz
Vertrieb Deutschland
(links), übergibt den
symbolischen Zünd-
schlüssel an DFV-
Präsident Hans-Peter
Kröger
(Foto: S. Darmstädter)



Ausstellung und Museumsfest
zur Wiedervereinigung
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I N F O R MATI O N Z U M
B R AN D S C H UTZ H E LF E R

Die überarbeitete Fassung der DGUV-
Information »Brandschutzhelfer – Aus-
bildung und Befähigung« bietet Ange-
hörigen der Freiwilligen Feuerwehr ei-
nen echten Mehrwert in ihrer beruf-
lichen Tätigkeit: So wird erläutert, dass
aktive Feuerwehrangehörige mit einer
Ausbildung zum Truppmann/-frau oder
höherwertig mit entsprechender Be-
triebskunde ohne weitere Ausbildung
zum Brandschutzhelfer bestellt werden
können. Das Dokument steht unter http://
publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/i-
5182.pdf zum Download bereit. (pix)

N O R M E N P O RTAL
F E U E R W E H R W E S E N

Der DFV bietet zusammen mit dem
Beuth-Verlag ein Onlineangebot an, mit
dem die Abonnenten günstig an Nor-
men aus den Bereichen Feuerwehr, Ret-
tungsdienst und Vorbeugendem Brand-
schutz kommen. Der vergünstigte Preis
beträgt 416,50 Euro brutto (statt 598,00
Euro) pro Jahr für rund 300 Normen.
Diese sind alle ausdruckbar. Nur Mitar-
beiter einer Feuerwehr oder kommuna-
len Brandschutzdienststelle bzw. eines
Feuerwehrverbandes sind berechtigt,
dieses vergünstigte Angebot anzuneh-
men. Weitere Informationen gibt es un-
ter www.feuerwehrverband.de/normen
portal-feuerwehrwesen.html (sda)

G ÄSTE B E I P U B LI C
V I E W I N G S C H ÜTZ E N

DFV und AGBF haben die Veranstalter
von Public Viewing aufgefordert, ihre
Gäste vor Sommergewittern zu schüt-
zen. »Die schweren Unwetter mit sechs
Todesopfern in NRW müssen uns für
die Liveübertragungen der Fußball-WM
zu denken geben«, betonten DFV-Vize-
präsident Hartmut Ziebs und der AGBF-
Vorsitzende Jochen Stein. »Veranstalter
müssen die Besucherinnen und Besu-
cher rechtzeitig vor herannahenden Ge-
witterfronten warnen und Veranstaltun-
gen gegebenenfalls rechtzeitig absa-
gen«, forderten sie. (sö)

Das Ende der deutsch-deutschen Teilung
wird im 25. Jahr nach dem Fall der Mauer
auch im Deutschen Feuerwehr-Museum
(DFM) beleuchtet: Im November eröffnet
das DFM eine Sonderausstellung aus Sicht
der Feuerwehr zum Mauerfall. Damit lockt
es nach den erfolgreichen Ausstellungen
»100 Jahre Albert Bürger«, »Jüdisches Le-
ben in der Feuerwehr« und »Zwischen
Tropfkerze und Twittern« mit einer weite-
ren Sonderschau nach Fulda. Museumslei-
ter Rolf Schamberger und sein Team pla-
nen außerdem bereits für das kommende
Jahr: Am 18. und 19. Juli 2015 soll erstmals
wieder ein Museumsfest in den Fulda Auen
stattfinden. Thema wird »25 Jahre Deut-
scher Feuerwehrtag Friedrichshafen« sein.
Mit der Rückblende auf den ersten Feuer-
wehrtag nach dem Mauerfall wird die Wie-
dervereinigung aus einem weiteren Blick-
winkel betrachtet. Der Vorstand des Muse-
umsvereins erörterte bei seiner diesjährigen
Tagung außerdem die weitere Multi-Media-
Ausstattung des Museums sowie Marketing-
und Instandhaltungsmaßnahmen. (sö)

Vorstandsmitglieder Hans-Peter Kröger (1. Rei-
he, v. l.), Marlies Friedrich und Hans-Joachim
Bayer, Gerhard Möller und Dr. Ralf Ackermann
(2. Reihe), Horst Habermehl und Erhardt Za-
chertz (3. Reihe) sowie Museumsleiter Rolf
Schamberger und Siegfried Bossack, Vorsitzen-
der der AG Brandschutz- und Feuerwehrge-
schichte im DFV. (Foto: S. Jacobs)

Wie stellt sich der Wandel des Ehrenamtes
dar? Welche erfolgreichen Anreize gibt es?
Und welche Kooperationen mit der Wirt-
schaft sind vielversprechend? Fragen auf
diese Antworten sucht das Forschungspro-
jekt INKA, an dem der DFV mit anderen Or-
ganisationen des Bevölkerungsschutzes als
assoziierter Partner mitwirkt.

Das Projekt mit dem Titel »Professionel-
le Integration von freiwilligen Helfern in
Krisenmanagement und Katastrophen-
schutz« wird aus dem Rahmenprogramm
»Forschung für die zivile Sicherheit« des
Bundes gefördert. Wesentliche Aktivitäten
des DFV sind die Teilnahme an Workshops
zum Austausch von Erfahrungen und For-
schungsergebnissen. Im laufenden Jahr
werden die Aktivitäten und Erkenntnisse
des DFV und seiner Mitgliedsverbände zur
Ehrenamtsförderung zusammengetragen,
um in die Abschlussempfehlungen einflie-
ßen zu können. Außerdem ist die Erstellung
von Fachempfehlungen geplant, zum Bei-

Gemeinsam zum Ehrenamt forschen
spiel zur Koordinierung von und Kommuni-
kation mit Spontanhelfern.

Unter Berücksichtigung der Organisati-
ons- und Aktivitätsstrukturen werden im
Rahmen des INKA-Projektes das ehrenamt-
liche Engagement im Katastrophenschutz
analysiert und daraus ableitend Konzepte
entwickelt, die das bestehende und poten-
zielle Engagement im Ehrenamt stärken sol-
len. Ehrenamtliche sollen durch attraktive
Einsatzmöglichkeiten motiviert werden,
und ihr Engagement soll über eine dem Ein-
satz angemessene Ausstattung sowie per-
sönliche Wertschätzung gestärkt werden.
Der Deutsche Feuerwehrverband begleitet
das Projekt inhaltlich durch Vizepräsident
Hartmut Ziebs, gemeinsam mit dem Ver-
band der Feuerwehren in Nordrhein-West-
falen, vertreten durch die Kreisbrandmeis-
ter Christoph Lütticke (Olpe), Rolf-Erich
Rehm (Ennepe-Ruhr-Kreis) und Ulrich
Peukmann (Unna), sowie die DFV-Referen-
tin Christina Koß. (ck/sö)
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